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Sparkasse engagiert sich für das Hospiz
Bank spendet insgesamt 15 000 Euro für den künftigen Betrieb – Grundstück ist unter Dach und Fach

Sinsheim. (zg) Der Förder-
verein Kraichgau-Hospiz an
der Elsenz hat einen weiteren
Meilenstein erreicht: Am 10.
Juli wurde der Kauf des
Grundstücks in unmittelba-
rer Nähe des Krankenhauses
mit dem Notarvertrag abge-
schlossen. Mit dem Kauf des
Grundstücks vom Rhein-Ne-
ckar-Kreis kann die Idee eines
stationären Hospizes in Sins-
heim bald verwirklicht wer-
den. Aus diesem Anlass wur-
de die Kooperation mit der
Sparkasse Kraichgau offi-
ziell besiegelt, die den För-
derverein in den kommenden
drei Jahren mit 15 000 Euro
unterstützen wird.

Bei der Übergabe der ers-
ten Spende in Höhe von 5000 Euro aus
denMittelnderSparkassen-Lotterie„PS-
Sparen und Gewinnen“ an die Vor-
standsmitglieder des Fördervereins,
Hans-Günter Hogg, Birgit Michel, Birgit
Nadolny-Kammer und Bernhard Jung,

sagte Thomas Geiß, Vorstandsmitglied
der Bank: „Die Vision des Fördervereins,
in Sinsheim mit einem stationären Hos-
piz einen Ort zu schaffen, an dem Men-
schen geborgen, frei von Zwängen und
selbstbestimmt leben können, wird jetzt

dank der unermüdlichen eh-
renamtlichen Arbeit des För-
dervereins schon in naher Zu-
kunft Wirklichkeit.“ Die
Sparkasse wolle dieses für
Sinsheim und die umliegen-
den Gemeinden wichtige Vor-
haben unterstützen und mit
der Spende auch das Enga-
gement der Menschen an-
erkennen, die hinter diesem
Projekt stehen, das auf breite
Unterstützung aus der Bür-
gerschaft angewiesen sei.

Zwar ist die Finanzierung
des Bauvorhabens gesichert.
Da die Kostenträger den
künftigen Betrieb durch eine
gemeinnützige GmbH jedoch
nur zu maximal 95 Prozent fi-
nanzieren, müssen dauerhaft

Spenden eingehen, sei es von Privatper-
sonen oder Unternehmen.

Hogg, Sprecher des Vorstandes des
Fördervereins, dankte der Sparkasse
Kraichgau für die Spende. Dies sei „eine
große Unterstützung der Arbeit des För-

dervereins“ und stimme die Ehrenamt-
lichen zuversichtlich, „noch viele weite-
re Unterstützer und neue Mitglieder für
ein nachhaltiges Engagement für dieses
Projekt motivieren zu können“.

Vertreter der Sparkasse Kraichgau überreichten zunächst einen Scheck
über 500 Euro an den Förderverein Kraichgau-Hospiz. Foto: Sparkasse

HINTERGRUND

> Der Förderverein Kraichgau-Hos-
piz an der Elsenz wurde am 4. März
2020 mit der Absicht gegründet, die fi-
nanziellen und organisatorischen
Voraussetzungen für die Errichtung
und den Betrieb eines stationären
Hospizes in Sinsheim zu schaffen. Die
Gründung wurde initiiert vom
Kraichgau-Hospiz Verein, der seit
vielen Jahren auf dieses Ziel hinarbei-
tet. Das Hospiz wird acht Plätze für
eine fachkundige und liebevolle Be-
treuung von Menschen in der letzten
Lebensphase zur Verfügung stellen,
wenn diese zu Hause nicht möglich ist.
Nach wie vor steht der Kraichgau-
Hospiz-Verein darüber hinaus für eine
ambulante Begleitung zur Verfügung.
Wer die Arbeit des Fördervereins
unterstützen möchte, kann sich unter
www.kraichgau-hospiz.de informie-
ren. Wer dafür spenden möchte, kann
dies unter www.betterpla-
ce.org/de/projects/94785 tun. (zg)

Treiben „Bezinbettler“ ihr Unwesen?
Zwischen Sinsheim und Hoffenheim gab es einen Vorfall – Polizei ist informiert und rät zur Vorsicht

Sinsheim. (cbe) Von einem möglichen
„Benzinbettler“ hat Gerhard Haas der
RNZ berichtet. Die Polizei weiß Be-
scheid und gibt Tipps, um sich vor dieser
Art der Betrüger zu schützen.

Am Sonntag sei auf dem Parkplatz
zwischen Sinsheim und Hoffenheim ein
silberfarbenes Auto, vermutlich ein VW
Golf, mit ausländischen Kennzeichen und
eingeschaltetem Warnblinker gestanden,
berichtet Haas. Er habe angehalten und
seine Hilfe angeboten. Zwei Männer sei-
en bei dem Fahrzeug gewesen, einer sei
zu seinem gekommen und habe in ge-
brochenem Deutsch mitgeteilt, dass er
Diesel zur Weiterfahrt benötige, jedoch
keine Euro und keine Scheckkarte habe.
Er habe Haas gefragt, ob er ihm Geld einer
ausländischen Währung gegen zehn Euro
wechseln könne. Daraufhin sei er wei-
tergefahren und habe die Polizei geru-
fen, teilt Haas mit. „Die Beamtin am Tele-
fon meinte, dass es sich eventuell um Ben-
zinbettelei handeln könnte.“

Der Polizei ist der Vorfall bekannt,
teilt sie auf Nachfrage mit. „Die Poli-
zeibeamtinnen und Polizeibeamten sind
nach dem eingegangenen Anruf auch un-
mittelbar an die genannte Örtlichkeit ge-
fahren, konnten aber ein entsprechendes
Fahrzeug nicht mehr feststellen“, teilt
Polizeisprecherin Samina Ashraf auf
Nachfrage mit.

Haas hofft, dass eine Veröffentli-
chung vor „Benzinbettlern“ warnt und
Personen, die gerne ihre Hilfe anbieten,
zur Vorsicht mahnt. Vor diesem Hinter-
grund fragte die RNZ, was die Polizei
empfiehlt. Auf Nachfrage rät das Referat
Prävention des Polizeipräsidiums Mann-
heim zu besonderer Vorsicht, wenn man
von Unbekannten wegen eines vermeint-
lich leeren Tanks und leeren Geldbeutels
angesprochen und angebettelt wird. Die
Betrügerinnen und Betrüger seien „oft-
mals schauspielerisch begabt“ und
täuschten eine Notlage vor, um zum Hel-
fen zu überreden.

„Man kann als Außenstehender nicht
gleich erkennen, ob hier tatsächlich ein
echter Notfall vorliegt, oder ob es sich um
eine Betrugsmasche handelt“, schreibt
das Referat Prävention. Deshalb wird
empfohlen, weder Geld noch Bankver-
bindung herauszugeben. „Ein gesundes
MisstrauenistkeineUnhöflichkeit“,heißt
es weiter. Man solle auf öffentliche Stel-
len verweisen, die in solchen Fällen hel-
fen. Zum Beispiel könnten Personen in
einer tatsächlichen Notlage sich von
einem Unternehmen abschleppen lassen
oder auch die Polizei verständigen.

Das Phänomen „Benzinbettler“ wird
laut Polizei im Zuständigkeitsbereich des
Sinsheimer Reviers gelegentlich gemel-
det. Allerdings handele es sich dabei „um
keinen Schwerpunkt“, teilt Polizeispre-
cherin Ashraf mit. „Bei dem Phänomen
,Benzinbettler‘ handelt es sich um ein
Phänomen, das immer mal wieder im Zu-
ständigkeitsbereich des Polizeipräsi-
diumsMannheimauftaucht“,berichtetsie.

„Lichtjahre von einer
Genehmigung entfernt“

So ist der Stand zum Thema Windkraft – Manche Anlagen
werden im Wald entstehen, die meister aber außerhalb

Von Christian Beck

Sinsheim. Wo Windräder stehen könn-
ten, wird oft emotional diskutiert. Sach-
lich und ausführlich wurde das Thema
nun im Gemeinderat besprochen, der Fo-
kus lag dabei auf Windkraft im Wald. Ein
Überblick:

> 1,8 Prozent der Fläche auf der ge-
samten Gemarkung muss jede Gemeinde
an Vorrangflächen für Windräder aus-
weisen. Was zunächst nach wenig klingt,
ist recht viel. Denn viele Flächen fallen
weg, weil sie sich für Windkraft nicht eig-
nen, beispielsweise, weil dort zu wenig
Wind weht. Und klar ist auch: Manche
Regionen eignen sich für
Windkraft besser als ande-
re, weil es dort windiger ist,
und weil sie dünner besie-
delt sind. Hier nennt Ober-
bürgermeister Jörg Al-
brecht den Neckar-Oden-
wald-Kreis als Beispiel. Aber auch die
Gemarkung Sinsheim werde über dem
Durchschnitt liegen, vermutet der OB,
gleichwohl er betont: „Wir ziehen die
nicht magisch an.“

> Wie ist der Stand? „Auf einer Skala von
null bis zehn sind wir ungefähr bei 0,3“,
sagt Albrecht. „Von einer Genehmigung
sind wir Lichtjahre entfernt.“ Es habe
mehrere „Hut-in-den-Ring-werf-Ge-
spräche“ gegeben, teilte Sebastian Falke
mit, Leiter des Amts für Stadt- und Flä-
chenentwicklung. Auf Nachfrage sagte
der OB, dass es sich bei den acht poten-
ziellen Interessenten unter anderem um
bekannte Energieversorger handelt.

> Wo könnten Windräder gebaut wer-
den? Die wenigsten Bedenken bestehen
laut Albrecht auf der Deponiefläche bei
der AVR. Ob auf Daisbacher Gemarkung
Windräder gebaut werden, entscheidet
sich im Oktober bei einem Bürgerent-
scheid. Stimme eine Mehrheit den Plä-

nenfürdieAnlagenzu, seiessinnvoll,dass
sich Sinsheim in unmittelbarer Nähe mit
weiteren Windrädern beteilige. Darüber
hinaus verweist Albrecht auf die Poten-
zialanalyse des Rhein-Neckar-Kreises,
die frei zugänglich ist. Eine Karte zeigt,
dass Flächen östlich und westlich von
Sinsheim als geeignet erachtet werden.
Bis sich dort möglicherweise Windräder
drehen, wird es laut Albrecht noch mehr
als fünf Jahre dauern. Zudem solle es eine
Bürgerbeteiligung geben.

> Freifläche oder Wald? In der Gemein-
deratssitzung teilte der OB mehrfach mit,
dass der Fokus für Windrad-Standorte
außerhalb des Waldes liegt. „Wir werden

um den Wald aber nicht
herumkommen“, fügte er
hinzu. Falke sagte, es gebe
Überlegungen, dass Berei-
che, in denen der Wald stark
geschädigt ist, für den Bau
von Windrädern verwendet

werden könnten, um quasi zwei Fliegen
mit einer Klappe zu schlagen.

> Wie groß ist der Flächenbedarf pro
Windrad? Das wollte Freie-Wähler-
Sprecher Harald Gmelin wissen. Dauer-
haft 0,4 bis 0,6 Hektar pro Anlage, für den
Bau vorübergehend weitere 0,1 bis 0,3
Hektar, antwortete Forstbezirksleiter
Philipp Schweigler. Dafür genutzte Flä-
chen müssen als Ausgleich im selben Um-
fang an anderer Stelle aufgeforstet wer-
den. Marc Heinlein (CDU) befürchtet,
dass der Wald leidet, wenn sehr große und
sehr schwere Bauteile durch den Forst
transportiert werden. Laut OB ist es für
viele Interessenten ein Kriterium, dass
Anlagen am Waldrand gebaut werden
können, oder in Bereichen, die mit gut be-
fahrbaren Wegen erschlossen sind.

> Schutz und Zustand des Waldes liegen
Schweigler am Herzen. Deshalb macht er
sich unter anderem dafür stark, dass so
wenig Eingriffe wie möglich im Wald vor-

genommen werden, und größere, zusam-
menhängende Gebiete frei von Windrä-
dern bleiben. Rehe würden unter den An-
lagen äsen, wenn die Arbeiter abgezogen
sind, meinte Schweigler, andere Tiere
würden davon aber gestört. Viele einzelne
Flächen, die zusammengerechnet etwa 30
Hektar ergeben, also mehr als 40 Fuß-

ballfelder, mussten neu bepflanzt werden,
berichtete Schweigler auf Nachfrage von
Anja Fürstenberger (Grüne). Prognosen,
wo Wald abstirbt, könne er nicht abge-
ben. Klar sei aber, dass es einen Wandel ge-
ben werde, weg von Fichten und Buchen
hin zu mehr Eichen, da letztere mit der Kli-
maerwärmung besser zurechtkämen.

MancheWindräder, sowie dieses inBayern,werden lautOberbürgermeister JörgAlbrecht künf-
tig auch auf Sinsheimer Gemarkung im Wald gebaut werden. Symbolfoto: dpa

Wenig Bedenken
bei Deponiefläche

Autofahrer
rastet völlig aus

Er bremste ein anderes Auto aus
und trat gegen den Außenspiegel
Sinsheim-Steinsfurt/Ehrstädt. (pol) Völ-
lig außer sich war ein 39-Jähriger bei
einem Zwischenfall am Dienstag zwi-
schen Steinsfurt und Ehrstädt: Er in sei-
nem Audi und ein 18-Jähriger in seinem
BMW kamen sich kurz nach 19 Uhr auf
der K 4182 entgegen. In einer Kurve fuh-
ren laut Polizei beide Autos nahe der Mit-
tellinie, sodass die Fahrer gegenlenken
mussten. Nach ersten Erkenntnissen be-
rührten sich die Autos aber nicht. Kurze
Zeit später bemerkte der BMW-Fahrer,
dass der Fahrer des grauen Audi augen-
scheinlich gewendet hatte und sich das
Auto nun schnell von hinten näherte. Der
Audi-Fahrer überholte ihn, scherte sehr
knapp vor dem BMW ein und bremste den
18-JährigengezieltbiszumStillstandaus.
Dabei wäre es beinahe zu einem Zu-
sammenstoß gekommen. Nur wenige
Zentimeter voneinander entfernt, kamen
die Autos zum Stehen. Der 39-jährige Au-
di-Fahrer stieg aus, rannte auf die Fah-
rerseite des BMW und trat gegen den
Außenspiegel. Anschließend hämmerte er
gegen die Seitenscheibe und öffnete die
Fahrertüre. Dabei schrie er, augen-
scheinlich außer sich vor Zorn, den 18-
Jährigen an und hob drohend eine Faust.
Schließlich griff der 39-Jährige ins Fahr-
zeuginnere, zog den Autoschlüssel ab und
warfdiesenineinFeld.Soließerdenunter
Schock stehenden jungen Mann zurück
und fuhr in Richtung Ehrstädt davon. Al-
lerdings kehrte er kurze Zeit später wie-
der zurück, dieses Mal in Richtung
Steinsfurt fahrend. Er hielt kurz an, ließ
das Fenster herunter, beleidigte den 18-
Jährigen und raste davon.

Die Polizei leitete die Ermittlungen
gegen den 39-jährigen Tatverdächtigen
hinsichtlich einer Straßenverkehrsge-
fährdung, Nötigung, Sachbeschädigung
und Bedrohung ein. Zeugen werden ge-
beten, sich beim Polizeirevier Sinsheim
unter Telefon 07261 / 6900 zu melden. IN ALLER KÜRZE

Vollzugsdienst bekommt E-Bikes
Sinsheim. (zg/cbe) Kurze Wege durch
den Stadtverkehr lassen sich auf dem
E-Bike günstiger, ökologischer und
häufig schneller zurücklegen als mit
dem Auto. Deshalb hat die Stadtver-
waltung für die Mitarbeitenden des
Gemeindevollzugsdiensts zwei E-
Bikes beschafft. Es handelt sich laut
Ordnungsamtsleiter Florian Zangl um
„eine Ergänzung zum Dienstfahr-
zeug“. Schwerpunktmäßig würden die
Räder in der Innenstadt und in den an
die Kernstadt angrenzenden Stadttei-
len eingesetzt. Auf Nachfrage teilte die
Stadtverwaltung mit, dass die E-Bikes
insgesamt 5000 Euro gekostet haben.

Infoabend für werdende Eltern
Sinsheim. (zg) Zu einem kostenlosen
Infoabend am Montag, 14. August, um
17 Uhr im Casino des Krankenhauses
lädt die GRN werdende Eltern ein. Dr.
Rosmarie Hollinger-Preis, Oberärztin
in der Geburtshilfe und Gynäkologie,
sowie ihr Team informieren und be-
antworten Fragen. Eine Anmeldung
nicht notwendig.

Sonntagsbus
fährt in die Pfalz

Sinsheim. (zg) Der Sonntagsbus, der von
der Stadt und der Volkshochschule ge-
meinsam getragen wird, bietet vor allen
Dingen alleinstehenden und älteren
Menschen die Möglichkeit, an einem
Sonntag den Alltag hinter sich zu lassen
und eine nicht zu anstrengende Busreise
mit Gleichgesinnten in die Umgebung zu
machen. Die nächste Fahrt am 17. Sep-
tember führt in die Südpfalz, eine Kul-
turlandschaft im Dreiländereck von
Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg
und dem Elsass.

Das erste Ziel ist das Kakteenland in
Steinfeld mit einem Angebot von mehr als
1000 Kakteen und Mineralien. Gegen 13
Uhr ist im Restaurant „Süd-Pfalz-Ter-
rassen“ das Mittagessen geplant. Da-
nach geht die Fahrt weiter nach Wiss-
embourg. Bis 15.30 Uhr ist dort Zeit, bei
Kaffee und Kuchen zu verweilen und die
Sehenswürdigkeiten zu betrachten. Es
folgt eine circa 50-minütige Fahrt mit der
Grenzlandbahn durch Wissembourg mit
Altbauten, romantischen Gassen sowie
dem Ortsteil Schweigen mit dem Deut-
schen Weintor, eines der Wahrzeichen der
Pfalz und Beginn der Weinstraße. Vor-
aussichtlich gegen 19 Uhr wird der Sonn-
tagsbus wieder in Sinsheim eintreffen.

Der Gesamtbetrag für Fahrtkosten
und Grenzlandbahn in Höhe von 20 Euro
wird von der VHS nach der Reise abge-
bucht. Anmeldungen sind unter Telefon
07261 / 65770 möglich. Die Plätze wer-
den nach Eingang der Anmeldung ver-
geben, die VHS empfiehlt, sich bei In-
teresse schnellstmöglich anzumelden,
spätestens aber bis 22. August.
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Stadler Schuh KG - Filiale schuh treff.
Hauptstr. 9 - 74821 Mosbach
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